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Bewerber sollten sich
den Spätsommerstart sichern

Arbeitgeberservice bei Andreas Karl in neuer Hand

SUHL Der gesamte Arbeitge-
berservice in Südwestthüringen
steht seit Mai unter der Leitung
von Andreas Karl. Er übernahm
den Staffelstab von Norman
Walbach. Der 44-jährige war in
den letzten Jahren Controller in
der Agentur für Arbeit und ist be-
reits aktiv in Kontakt mit den Ar-
beitgebern vor Ort. „Ich freue
mich auf diese neue Aufgabe
und die Möglichkeit, meine
Ideen und Erfahrungen einbrin-
gen zu können“, erklärt Karl und
zeigt zukünftig Präsenz mit sei-
nen Mitarbeitern von Eisenach
bis Sonneberg.

Die Sommerferien sind eine
kurze Ruhephase vor dem An-
stieg der Fachkräftenachfrage.

„Geben Sie uns bereits jetzt Be-
darfe bekannt, die Sie nach dem
Ferienende erwarten“, wirbt der
AGS-Chef, „wir prüfen die Stel-
lenbesetzungsmöglichkeiten
und passende Qualifizierungs-
angebote für geeignete Bewerber
ab.“ Dazu zählen noch mehr in-
dividuelle Leistungen wie:

• eine umfassende Beratung
und ganzheitliche Betreuung für
Arbeitgeber

• die schnelle Unterstützung
bei der Personalbeschaffung und
-auswahl

• die Beratung zu Arbeitgeber-
förderleistungen und Qualifizie-
rungsmöglichkeiten

• die Organisation von Mes-
sen und Börsen

Die Vorteile liegen auf der
Hand:

• Kostenersparnis aufgrund
gebührenfreier Inanspruchnah-
me

• Zeitersparnis durch Voraus-
wahl sowie Klärung der Eignung
von Bewerbern

• zielgerichtete Vermittlungs-
vorschläge

• schnelle und unbürokrati-
sche Erledigung der Aufträge
durch direkte Ansprechpartner/
Innen

Ein Team von erfahrenen Ver-
mittlungs- und Beratungsfach-
kräften steht den Unternehmen
zur Verfügung. „Wenn ge-
wünscht, beraten wir Sie gerne
vor Ort in Ihrem Unterneh-
men“, so Karl. Wer ist eigentlich
mein Ansprechpartner in den
Landkreisen? Insgesamt drei Ar-
beitgeberteams teilen sich den
Agenturbezirk Suhl auf. Marion
Hecklau trägt die Verantwortung
für Hildburghausen, Sonneberg
und Suhl. Ihre Kollegin Chris-
tine Traut ist für den Landkreis
Schmalkalden-Meiningen ver-
antwortlich. Marcus Pötzschig
ist Leiter des Arbeitgeberteams
im Wartburgkreis und der kreis-
freien Stadt Eisenach.

Der Kontakt zum Arbeitgeber-
service: kostenfrei unter 0800
4555520. Arbeitgeberneukun-
den erhalten dann einen indivi-
duellen Ansprechpartner mit Di-
rektdurchwahl. Agentur

AGS-Chef Andreas Karl. Foto: Ag.

Mit Ferienjob in die Ausbildung
Ferien sichern Erprobungsmöglichkeit - Freie Ausbildungsplätze für 2014

SUHL/ZELLA-MEHLIS „Bereits
acht Auszubildende haben wir
durch einen Ferienjob und Prak-
tika bei uns in den letzten Jahren
gewonnen“, erklärt Karin
Schlütter, Geschäftsführerin der
Schlütter Oberflächentechnik
GmbH in Zella-Mehlis. Das Un-
ternehmen bietet auch in den
jetzigen Sommerferien wieder
mehrere Arbeitsplätze für Schü-
ler an - und bei Eignung noch ei-
nen Ausbildungsplatz für Sep-
tember.

So ähnlich erging es der
24-jährigen Isabell Jung aus
Christes, die nach einem Prakti-
kum in der Firma 2006 einen
Ausbildungsvertrag abschloss.
Nun ist sie bereits seit einigen
Jahren Verfahrensmechanikerin
für Beschichtungstechnik und
hat ihre berufliche Zukunft ge-

funden. Nach ihrer dreijähri-
gen Ausbildung kann Jung
„eigentlich alles mit einer Be-
schichtung versehen“, wie sie
sagt. Das Berufsbild war ihr
erst mit dem Praktikum in sei-
ner Breite richtig bewusst ge-
worden.

Ein Ausbildungsabbruch,
weil Azubi und Unternehmen
falsche Vorstellungen vonei-
nander hatten ist in solchen
Fällen unwahrscheinlicher“,
kommentiert Wolfgang Gold,
Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Agentur für Ar-
beit Suhl.

In Südwestthüringen sind
allein noch ca. 750 Ausbil-
dungsstellenbewerber nicht
versorgt, obwohl fast 1250
Ausbildungsstellen noch
nicht besetzt sind. „Informa-

tionen zur Karriere in vielen
Branchen stellen die Agenturen
für Arbeit im Beratungsgespräch
mit dem Berufsberater aber auch
in ihrem regionalen Chancenat-
las vor“, wirbt Gold. Wer sich
dann für eine Branche oder ein
Berufsbild interessiert ist gut be-
raten, wenn er sich bei einem
entsprechenden Unternehmen
der Region nach Ferienarbeit
umsieht oder um ein Praktikum
bewirbt. Dann klappt es auch
mit der zukunftssicheren Ausbil-
dung.

Kontakt:
ww.arbeitsagentur.de/suhl oder
telefonisch kostenfrei unter
0800 4 555500. Der Chancenat-
las ist mit der Suchfunktion bei
www.arbeitsagentur.de übrigens
schnell zu finden. Agentur

Isabell Jung hat ihre berufliche Zu-
kunft gefunden. Foto: Agentur

Schadstoffmobil unterwegs
MEININGEN Das Schadstoff-
mobil ist in wenigen Wochen
wieder im Landkreis Schmalkal-
den-Meiningen unterwegs. Wie
der Fachdienst Abfall und Altlas-
ten im Landratsamt mitteilt, ist
die Abgabe von Schadstoffen wie
Reinigungsmitteln, Farben oder
Batterien am Schadstoffmobil
vom 28. Juli bis 28. August mög-
lich. Die genauen Standplätze
und -zeiten des Schadstoffmo-
bils in den jeweiligen Kommu-
nen finden Bürger im Kalender
zur Herbstsammlung 2014. Der
Kalender wird in der August-
Ausgabe des Amtsblatts veröf-

fentlicht und steht auf der Inter-
netseite des Landkreises
www.lk-sm.de als Anlage zum
Download unter dem Menü-
punkt „News“ bereit. Zudem
sind die genauen Daten der
Herbstsammlung im Entsor-
gungskalender 2014 des Land-
kreises ab Seite 26 nachzulesen.

Bei Fragen rund ums Schad-
stoffmobil können sich Bürger
an die Schmalkalden Stadtreini-
gung GmbH, Betriebsstätte DBG
Melkers (Tel.: 03693 83260 oder
an den Fachdienst Abfall und
Altlasten (Tel.: 03693 485369)
wenden.

Medikamentenpflaster
gut erklärt

Erster Preis für Leiter der Suhler Krankenhaus-Apotheke

SUHL Der Chef der Suhler
Krankenhausapotheke am SRH
Zentralklinikum, Dr. Dirk Kei-
ner, hat einen Kurzleitfaden für
die korrekte Anwendung von
Medikamenten-Pflastern
erstellt. Der soll Patienten dabei
helfen, Vorteil, Risiken und Ne-
benwirkungen der Wirkstoff-
pflaster besser zu verstehen und
abzuschätzen. Dafür erhielt Dr.
Keiner den diesjährigen Preis der
Dr. Hellmuth-Häussermann-
Stiftung von der Apothekerkam-
mer Niedersachsen.

In den kleinen Pflastern ste-
cken Wirkstoffe, die zum Bei-
spiel gegen Übelkeit helfen,
Schwangerschaft verhindern,
Schmerzen reduzieren oder die
Lust auf eine Zigarette lindern.
Auf die Haut geklebt, geben sie
ihren Wirkstoff kontinuierlich
ab. Zwischen fünf und zehn Pro-
zent der Klinikpatienten bekom-
men Medikamente mittlerweile
auch via Medikamentenpflaster.

„Der Vorteil der Wirkstoff-
pflaster liegt in ihrer hohen Ver-
träglichkeit und der Therapie-
treue – eine Tablette muss man
täglich oder öfter einnehmen,
das Pflaster je nach Wirkstoff
nach ein bis sieben Tagen wech-
seln. Das ist auch gerade für älte-
re Patienten sinnvoll“, sagt Dr.
Keiner. Und: „Oft sind die Pa-
tienten und ihre Angehörigen
über die korrekte Anwendung
sowie über Risiken und Neben-
wirkungen der Pflaster noch zu
wenig informiert. Das haben wir
in einer Studie mit 43 Patienten
im SRH Zentralklinikum Suhl
festgestellt. Daraus ist die Idee
gewachsen, einen Kurzleitfaden

für die Patientensicherheit zu
entwickeln. Über die Anerken-
nung der Landesapothekerkam-
mer Niedersachsen durch den
Häussermann-Preis für diesen
Leitfaden freue ich mich sehr.“

Der Leitfaden verbindet das
Medikamentenmanagement
zwischen Arzt, Apotheker und
Pflege und hält praktische Tipps
für den Alltag bereit. Einige der
Hinweise aus dem Leitfaden:

• Beim Aufbringen das Pflas-
ters mindesten 30 Sekunden fest
auf die Haut drücken

• Wärmequellen wie Sauna,
Solarium und Wärmflaschen
meiden

• Beim Duschen oder Baden
sollte die Wassertemperatur 37°
C nicht übersteigen.

• Informieren Sie Ihren Radio-
logen vor einem MRT über Ihre
Pflasteranwendung

• Restbestände nicht aufhe-
ben sondern unbedingt entsor-
gen SRH/red

Dr. Dirk Keiner (l.) bei der Preis-
übergabe durch den Vizepräsiden-
ten der Apothekerkammer Nieder-
sachsen, Hans-Otto Burmeister.

Hans-Uwe
Hervorheben


